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„Unternehmen, die beim Thema Ernährung 
glaubwürdig aktiv sind, haben einen klaren 
Wettbewerbsvorteil“, weiß AOK-Ernährungs­
expertin Gabi Weidner. „Das Thema wird 
gerade jungen Menschen immer wichtiger.“ 
Betriebe können durch gute Angebote also 
beim Recruiting profitieren, eine gesund­
heitsfördernde Ernährung und Verpflegung 
im Arbeitsalltag ist gerade auch für 
Beschäftigte von kleineren Unternehmen 
sehr wichtig. Denn hier können krankheits­
bedingte Ausfälle oft schwer kompensiert 
werden. 

Ein gesundes Ernährungsangebot ist 
einer von mehreren Ansatzpunkten bei 
der Betrieblichen Gesundheitsförderung 
(BGF). Doch Till Meyer, Ernährungsexperte 
und Berater beim Institut für Betriebliche 
Gesundheitsförderung, mahnt: „Viele 
Betriebe hinken diesbezüglich hinterher. 
Schaut man sich aber typische Krankheits­
bilder an – von Diabetes bis Herz-Kreislauf-
Erkrankungen –, dann sind alle eng mit der 
Ernährung verknüpft.“

Gesunde Ernährung wirkt auch direkt 
im Arbeitsalltag. „Wer unausgewogen isst 

Gesund ernähren 
bei der Arbeit

Essen und Trinken
k

Was wir essen, hat Einfluss darauf, wie gesund, 
konzentriert und leistungsfähig wir sind. Wie 

Unternehmen ihren Mitarbeitenden eine gesunde 
Ernährung schmackhaft machen.
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und zum Beispiel wenig Wasser trinkt, kann 
nicht seine volle Leistung abrufen“, erklärt 
Meyer. Andersherum gilt: Wer gut isst, ist 
konzentrierter, fühlt sich wohler und kann 
ein Leistungstief am Nachmittag verhindern 
(siehe S. 8). 

Zusammen stärker 
Über Betriebspartnerschaften können 
benachbarte kleinere Unternehmen das 
Thema Betriebliche Gesundheitsförderung 
gemeinsam angehen. Wo es sonst an perso­
nellen Kapazitäten oder finanziellen Mitteln 
fehlt, werden etwaige Kosten für den Einkauf 
von Lebensmitteln oder die Anschaffung von 
Küchengeräten geteilt. Auch Aktionen wie ein 
Ernährungsworkshop oder ein Gesundheits­
tag können gemeinsam umgesetzt werden.

Mit verschiedenen Angeboten können 
Arbeitgeber Mitarbeitende motivieren, sich 
gesünder zu ernähren. Die wichtigste Regel: 
auf Verbote und den erhobenen Zeigefinger 
verzichten. „Etwas wegzunehmen erzeugt 
Widerstand. Stattdessen gilt es, gesunde 
Alternativen anzubieten und den Menschen 
einen Schubs in die richtige Richtung zu 

Till Meyer,
Ernährungsexperte

und Berater  
beim Institut für  

Betriebliche
Gesundheits­

förderung
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geben“, so Till Meyer. Steht eine Snackbox 
mit Süßigkeiten im Büro, kann sie um einen 
Obstkorb ergänzt werden. Die Snacks kosten 
einen Obolus, das frische Obst ist umsonst. 
Auch Wasserspender oder -filter sind sinnvoll, 
denn was flexibel und frei zugänglich ist, wird 
meist genutzt. 

Ein großer Vorteil für kleine Unternehmen 
und die Umwelt: Arbeitgeber können direkt 
erfragen, welches Obst sich ihre Mitarbei­
tenden wünschen. So werden Kosten für 
unbeliebtes Essen gespart, das sonst liegen 
bleibt – und am Ende im Müll landet.

Basis schaffen 
Eine Mikrowelle und ein Kühlschrank gehören 
meist zur Basisausstattung eines Betriebs. 
Oder mehrere Kleinunternehmen in einem 
Gebäude teilen sich eine Küche. „Damit ist 
schon viel erreicht, weil die Mitarbeitenden 
Essen von zu Hause frisch halten und erhitzen 
können“, sagt Gabi Weidner. 

Mach mal Pause 
Wichtig ist auch das Thema Stressmanage­
ment – gerade, wenn in kleinen Unternehmen 

alle mit anpacken müssen. Denn Gestresste 
greifen öfter zu ungesunden Snacks. Auch 
Pausen, die lang genug sind, um in Ruhe 
essen zu können, sind nicht nur sinnvoll, son­
dern auch gesetzlich vorgeschrieben. 

Doch auch beim Verhalten der Mit­
arbeitenden können Unternehmen präventiv 
ansetzen: Dazu kann das Thema gesunde 
Ernährung regelmäßig über Aktionen wie 
eine gemeinsame gesunde Mittagspause 
ins Team getragen werden. „Spielerische, 
interaktive Angebote sind ideal“, weiß Meyer. 
„Ernährung ist Genuss. Schmecken, Fühlen, 
Riechen – Formate, die das aufgreifen, sind 
erfolgreicher.“ Perfekt sind etwa gemeinsame 
Kochworkshops zu Themen wie „Meal-Prep­
ping“, also dem Vorkochen zu Hause, „Leichte 
Küche“ oder „Gesundes Frühstück“. Auch eine 
individuelle Ernährungsberatung kann viel 
bringen. Ein Vorteil von Betrieben mit weniger 
Mitarbeitenden sind auch hier die direkten 
Kommunikationswege: Wünsche aus dem 
Team können schnell aufgegriffen werden – 
das erhöht die Akzeptanz der Maßnahmen. 

Alle essen mit 
Alle Mitarbeitenden durch die Maßnahmen 
zu begeistern bedeutet auch, als Führungs­
kraft mit gutem Vorbild voranzugehen. Ein 
regelmäßiges gemeinsames Frühstück mit 
ausgewählten Zutaten kann der Gesundheit 
gleich auf mehreren Ebenen zugutekommen. 
Wenn dort nämlich kein Tagesgeschäft 
besprochen wird, sondern sich die Mitarbei­
tenden gemeinsam mit dem Arbeitgeber über 
den letzten Urlaub oder Hobbys austauschen, 
lernen sich Teams besser und persönlich 
kennen. Hier können kleinere Unternehmen 
einen ihrer Trümpfe ausspielen: Durch die 
gelebte Wertschätzung fühlen sich die 
Beschäftigten gesehen und sind zufriedener. 

Herausforderung Homeoffice 
Seit der Coronapandemie sind hybrides 
Arbeiten und Homeoffice vielerorts Alltag. 
„Unternehmen sollten gezielte Infos auch für 
zu Hause anbieten“, sagt Meyer. „Vor allem 

K L E I N E  M A S S N A H M E N , 
G R OS S E  W I R K U N G

•	 Auf Lieferdienste und 
Restaurants mit guter Kost 
in der Umgebung hinweisen

•	 Regelmäßiges gesundes 
Teamfrühstück oder 
gemeinsames Mittagessen

•	 Kostenlose Apps mit 
Rezepten für gesundes 
Meal-Prepping, also Vor­
kochen, vorstellen 

•	 Gemeinsam ein Hochbeet 
mit Gemüse auf dem 
Betriebsgelände bepflan­
zen oder als Teamprojekt 

ein Selbsterntefeld 
pachten

•	 Kochworkshops zu 
Trendthemen der  
gesunden Ernährung

•	 Gesunde Snacks bereit­
stellen (Tipps S. 8)

Gabi Weidner,
Ernährungswissen­

schaftlerin und 
Ernährungsexper­

tin bei der AOK
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Tipps und Rezepte für schnelle, gesunde 
Mahlzeiten als Alternative zum Imbissbe­
such. Gern digital, zum Beispiel als Video.“ 
Ebenso denkbar: Rabatte für Hofläden in der 
Umgebung, Coupons für Restaurants und 
Catering-Dienste mit gesunden Angeboten 
oder ein Gemüsekisten-Abo – all das animiert 
die Mitarbeitenden, gesünder einzukaufen, zu 
kochen und zu essen.

Kantine neu gedacht 
Als Alternative zur Kantine gibt es zahlreiche 
Angebote, die auch für kleine Unternehmen 
attraktiv sind. Als 24-Stunden-Minikantine 
können Arbeitgeber Automaten aufstellen, die 
von externen Anbietern mit gesunden Gerich­
ten befüllt werden. Damit haben die Mitarbei­
tenden Alternativen zu Fast-Food-Läden oder 
der schnellen Tütensuppe. Vergünstigte Mahl­
zeiten aus Automaten, Essensmarken oder 
Gutscheine – die Möglichkeiten für Zuschüsse 
sind vielfältig und für den Arbeitgeber auch 
meist steuer- und sozialversicherungsfrei.

Nichts ändert sich über Nacht
So oder so gilt: Eine gesündere Ernährung im 
Unternehmen zu fördern ist ein Prozess, der 
Geduld erfordert. „Steter Tropfen höhlt den 
Stein. Gewohnheiten ändern sich nicht über 
Nacht“, sagt Meyer. „Aber wer möchte, dass 
seine Mitarbeitenden leistungsfähig und 
gesund bleiben, kommt um das Thema Ernäh­
rung nicht mehr herum.“

	 So unterstützt  
die AOK

Die AOK begleitet Unternehmen im Rahmen 
der Betrieblichen Gesundheitsförderung 
unter anderem mit Ernährungsberatungen, 
Impulsvorträgen und Kochworkshops – 
abgestimmt auf verschiedene Zielgruppen 
wie Auszubildende oder Schichtarbeitende.

→ aok.de/fk/gesundessen
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Dieses Rezept ist im Rahmen des Projekts IN FORM  
geprüft und empfohlen von der Deutschen Gesellschaft 
für Ernährung (DGE): in-form.de

Z U B E R E I T U N G S Z E I T :  2 0  M I N U T E N ,  
Z Z G L .  4 5  M I N U T E N  G A R Z E I T

Nährwerte
Pro Portion: 529 kcal, 25 g Fett, 51 g Kohlenhydrate, 
16 g Eiweiß, 12 g Ballaststoffe

Frühlingsgemüse mit  
Kräuter-Hummus

Vitamine, Mineralstoffe, Eiweiß, Kohlenhydrate

Dieses Mittagessen liefert vieles, was Mitarbeitende brauchen, um 
leistungsfähig zu sein – und es macht satt, ohne zu sehr zu füllen. 
Dip und Gemüse können unkompliziert zu Hause vorbereitet werden 
und halten im Kühlschrank mehrere Tage. Das Gemüse wird dann nur 
kurz in der Mikrowelle oder im Backofen der Büroküche aufgewärmt. 
Sogar kalt schmeckt die Kombination köstlich. 

Tipp:  
Das Gericht 
ist perfekt für 
ein gesundes 
gemeinsames 
Mittagessen.

Zutaten für vier Personen
•	 1 kg Kartoffeln
•	 400 g (bunte) Möhren
•	 1 Kohlrabi
•	 1 Zucchini
•	 4 EL Olivenöl
•	 Jodsalz mit Fluorid

•	 Pfeffer
•	 100 g ungeschälte Mandeln
•	 1 Bund Frühlingskräuter
•	 ½ Bio-Zitrone
•	 1 Dose Kichererbsen 

(Abtropfgewicht 240 g)

Zubereitung
1. Backofen auf 180 °C Ober-/Unterhitze vorheizen.
2. �Gemüse und Kartoffeln waschen. Kartoffeln und Möhren 

schälen und je nach Größe halbieren oder vierteln. Kohl­
rabi schälen und in Spalten schneiden. Zucchini in dicke 
Scheiben schneiden.

3. �Gemüse und Kartoffeln mit 2 EL Öl, Salz und Pfeffer 
mischen und auf einem mit Backpapier ausgelegten Back­
blech verteilen.  
Im vorgeheizten Backofen ca. 45 Min. garen.

4. �Inzwischen die Mandeln in einer Pfanne ohne Fett sanft 
rösten. Frühlingskräuter waschen, trocken schütteln und 
grob hacken. Zitrone auspressen. Alles mit den abge­
tropften Kichererbsen sowie mit Salz, Pfeffer und dem 
restlichen Öl fein pürieren. So viel Wasser zugeben, bis der 
Dip cremig ist. Zusammen mit dem Gemüse genießen.

https://www.aok.de/fk/gesundessen
https://www.in-form.de
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Koch Christian Törpel 
weiß, was Beschäftigte 

essen können, um 
leistungsfähig zu sein.

Wie entsteht das Leistungstief am 
Nachmittag?
Arbeitsleistung und Konzentrationsfähigkeit 
schwanken individuell. Sie sind nicht immer 
gleich hoch. Auch falsche Ernährung hat 
einen großen Einfluss: Das größte Problem 
sind Zucker aus Süßigkeiten, Limonaden und 
Säften und einfache Kohlenhydrate aus Weiß­
mehlprodukten. Diese Lebensmittel lassen 
den Insulinspiegel nach oben schnellen. 
Dann fällt er rapide wieder ab, es kommt 
zu Heißhunger auf Süßes, das Hirn schreit 
nach neuer, schnell verfügbarer Energie. 

Wir werden müde und unkonzentriert. Auch 
schwere, fettige Speisen machen müde, weil 
der Körper viel Energie braucht, um sie zu ver­
dauen. Arbeitgeber müssen wissen: Wenn sie 
solche Dinge anbieten, senken sie damit aktiv 
die Produktivität ihrer Mitarbeitenden. 

Wie geht es besser? 
Damit der Blutzuckerspiegel über den Tag 
möglichst konstant bleibt, braucht der Körper 
komplexe Kohlenhydrate aus Vollkornproduk­
ten, Proteine, Calcium, Vitamine und Ballast­
stoffe aus Gemüse und Obst sowie gute Fette 
wie pflanzliche Öle aus Raps oder Oliven. 
Wichtig ist auch: regelmäßig Wasser trinken.

Wasserspender und Obstkörbe gehören also 
in jeden Betrieb? 
Ja, das sollte Standard sein. Idealerweise 
wird mehr geboten: Nüsse, Gemüsesticks mit 
Hummus, Vollkorncracker oder ungesüßte 
Müsliriegel geben lange Energie.

Was können Kleinunternehmen ohne Kantine 
und Küche noch bieten? 
Eine erweiterte Snackbar. Dafür braucht man 
nur einen Kühlschrank.

Wie sieht das aus? 
Wenn es Naturjoghurt, Obst, Haferflocken 
und Nüsse gibt, deckt das schon mal den 
Morgen und Nachmittag ab. Daraus kann 
sich nach Geschmack jeder eine Bowl, zum 
Beispiel als Müsli, mixen. Für mittags eignen 
sich Zutaten für selbst gemachte Wraps 
oder Salate. Blattsalate, Tomaten, Gurken, 
Feta, Hummus und Sattmacherzutaten 
wie Kichererbsen oder Vollkornnudeln zum 
Untermischen – die kann jemand aus dem 
Team vorkochen und mitbringen. Das ist eine 
gesunde Mahlzeit, die alle wichtigen Nähr­
stoffe liefert.

Vielen Dank für das Gespräch.

Raus aus  
dem Mittagstief

Christian Törpel
ist Koch und 

Geschäftsführer 
von OceanLion 

Nutrition. Er unter­
stützt Unternehmen 
bei einer gesunden, 

nachhaltigen 
Teamverpflegung.  



Eine Kunst für sich
Künstlersozialabgabe

k

Unternehmen, die externe Kunstschaffende in Anspruch nehmen,  
müssen die Künstlersozialabgabe zahlen. Dazu zählen auch  

Arbeiten, die auf den ersten Blick vielleicht nicht als künstlerisch erkannt  
werden. Ein Überblick, wann die Abgabe fällig wird und wann nicht.

Anna Müller ist gelernte Grafikerin. 
Laut Künstlersozialkasse (KSK) 
hat sie also einen künstlerischen 
Beruf. Allerdings erledigt sie frei­
beruflich die Buchhaltung für ein 
Unternehmen und rechnet diese 
Leistung nach Stunden ab. Muss der 
Auftraggeber dafür die Künstler­
sozialabgabe zahlen? „Nein“, sagt 

Rechtsanwalt Andri Jürgensen, 
Spezialist für Recht rund um die 
Künstlersozialkasse. „Was jemand 
mal gelernt oder studiert hat oder 
was auf dem Briefbogen steht, ist 
unerheblich. Ob die KSK-Abgabe zu 
zahlen ist, richtet sich einzig und 
allein nach der konkreten Leistung.“ 
Würde Anna für den Auftraggeber 

nur Reinzeichnungen anfertigen 
und Druckdaten schreiben, entfiele 
die Abgabe ebenfalls. Sobald Anna 
jedoch anfängt, auch Layouts zu 
erstellen, ändert sich der Sachver­
halt. Andri Jürgensen: „Gestaltung 
fällt unter Kunst. Dann hat der Auf­
traggeber die Abgabe zu entrichten. 
Fertigt Anna nun nach dem 



D I E  KS K  
I N F O R M I E R T

Die wichtigsten Fragen rund 
um die Abgabe für Unterneh­
men und Verwerter künstleri­
scher Leistungen beantwortet 
die Künstlersozialkasse in den 
FAQ:  
kuenstlersozialkasse.de  
> Unternehmen und Verwerter 
> �FAQ Unternehmen und 

Verwerter
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Layout auch die zugehörige Rein­
zeichnung an und stellt sie diese 
Leistungen als einzelne Posten 
in Rechnung, ist die KSK-Abgabe 
gleichwohl auf den Gesamtbetrag 
fällig. Auch dann, wenn es zwei 
getrennte Rechnungen sind.“ 

„Infektion der Nebenleistungen“
So sieht es auch aus, wenn ein 
Fotograf auch Retuschen macht. 
Fotografieren fällt unter die 
Abgabepflicht, Retuschieren nicht. 
Texterstellung und Lektorat sind 
abgabepflichtig, Korrektorat nicht. 
Webdesign: mit Abgabepflicht. 
Programmierung: ohne. 

Kurzum: Macht eine Person über 
eine Steuernummer beides, ist auch 
beides abgabepflichtig. Jürgensen 
nennt das „Infektion der Nebenleis­
tungen“. Wenn nun ein Webdesigner 
einen Programmierer beauftragt 
und dieser seine Rechnung direkt 
an den Auftraggeber stellt, ist der 
Betrag nicht abgabepflichtig. Rich­
tet der Programmierer seine Rech­
nung hingegen an den Designer 

und stellt dieser die verauslagten 
Kosten dem Auftraggeber in 
Rechnung, ist der Gesamtbetrag 
abgabepflichtig. „Die Infektion 
einer Verwertungskette wird nur 
unterbrochen, wenn Personen, die 
nicht abgabepflichtige Leistungen 
erledigen, eigene Rechnungen an 
die Auftraggeber schreiben“, betont 
der KSK-Experte. 

Eine weitere Möglichkeit: „Anna 
aus dem Beispiel am Anfang hat 
zwei Steuernummern: eine für die 
abgabepflichtigen, eine für die 
nicht abgabepflichtigen Leistungen. 
Dann wäre der eine Betrag abgabe­
frei“, erklärt Jürgensen.

Auf die Tätigkeit kommt es an
Wenn nun aber jemand, der Pros-
pekte designt oder eine Website 
programmiert, bei der KSK versi­
chert ist? Egal, denn es geht um die 
Abgabepflicht des Auftraggebers 
für die jeweilige Leistung, nicht für 
die Person. Jemand kann also KSK-
versicherter Schauspieler sein und 
Leistungen als Trainer, Coach oder 
Putzkraft erbringen – dann ist all 

dies nicht abgabepflichtig. Jemand 
kann aber auch Verwaltungsan­
gestellter oder Hochschulprofessor 
sein und als Hobby fotografieren, 
Logos gestalten oder Texte schrei­
ben und dafür Rechnungen schrei­
ben – dann haben die jeweiligen 
Auftraggeber die KSK-Abgabe zu 
entrichten. „Das gilt auch dann, 
wenn jemand im Ausland lebt, 
aber abgabepflichtige Leistungen 
erbringt“, betont Jürgensen. 

Trennen und sich auskennen
„Manche Prüfer schauen sich leider 
nicht genau an, was eine Person 
tatsächlich macht. Da ist es gut, 
wenn abgabepflichtige Unterneh­
men sich auskennen und wissen: 
Entscheidend ist, was jemand 
konkret macht und wie abgerechnet 
wird.“ 

Wer Infektionen von Aufträgen 
vermeiden und dadurch KSK-Ab­
gaben reduzieren möchte, vergibt 
Aufträge an unterschiedliche 
Personen – und pflegt im Idealfall 
eine Liste, auf der abgabe- und 
nicht abgabepflichtige Arbeiten 
sowie die jeweiligen Dienstleister 
klar getrennt und benannt sind. 
Das erleichtert Abrechnungen 
sowie im Fall der Fälle auch Prüfen­
den – und gegebenenfalls Anwäl­
tinnen und Anwälten – die Arbeit.

	 So unterstützt  
die AOK

 
Mehr über die Künstlersozialkasse, 
die Berechnung der Abgabe oder 
Beitragsüberwachung finden Sie im 
AOK-Firmenkundenportal:

→ aok.de/fk/sozialversicherung > 
Künstlersozialabgabe

Andri Jürgensen,
Rechtsanwalt in 
Kiel und seit mehr 
als 20 Jahren 
spezialisiert 
auf die Künstler­
sozialkasse 

» Entscheidend 
ist, was jemand 
konkret macht 
und wie abge-
rechnet wird. «
Andri Jürgensen
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Mindestlohnerhöhung

Auswirkungen auf 
Minijobs und Midijobs

Daraus ergibt sich ein regelmäßiges Jahres-
entgelt für geringfügig entlohnte Beschäf-
tigte von 6.456 Euro. 

Regelmäßiges Arbeitsentgelt
Bei der Prüfung der Frage, ob das Arbeits-
entgelt im Minijobbereich liegt, ist vom regel-
mäßigen Arbeitsentgelt auszugehen. 

Das regelmäßige monatliche Arbeits-
entgelt darf im Durchschnitt einer Jahres-
betrachtung 538 Euro nicht übersteigen 
(Jahresentgeltgrenze maximal 6.456 Euro bei 
durchgehender und mindestens zwölf Monate 
dauernder Beschäftigung gegen Arbeitsent-
gelt in jedem Monat). 

Überschreiten der Grenze
Ein Minijob kann trotz unvorhergesehenen 
Überschreitens vorliegen, wenn die Gering-
fügigkeitsgrenze innerhalb eines Zeitjahres 
in nicht mehr als zwei Kalendermonaten 
überschritten wird. Das ist unschädlich, 
solange das Arbeitsentgelt bis zum Doppel-
ten der monatlichen Geringfügigkeitsgrenze 
(1.076 Euro) für maximal zwei Kalender-
monate pro Zeitjahr begrenzt ist.

Midijob
Durch die Erhöhung hat sich die Mindest-
grenze für den Übergangsbereich von 
520,01 Euro auf 538,01 Euro verschoben. Eine 
Beschäftigung im Übergangsbereich liegt 
2024 also vor, wenn das Arbeitsentgelt regel-
mäßig im Entgeltkorridor von 538,01 Euro bis 
2.000 Euro im Monat liegt und regelmäßig 
2.000 Euro im Monat nicht übersteigt. 

Der gesetzliche Mindestlohn ist zum 
1. Januar 2024 von 12 Euro auf 12,41 Euro 
gestiegen – die Mindestlohnkommission hatte 
die Erhöhung empfohlen. Die Bundesregierung 
ist dem Vorschlag gefolgt.

Die Minijobgrenze ist dynamisch an den 
Mindestlohn gekoppelt. Die Geringfügigkeits-
grenze orientiert sich also am Mindestlohn. 
Dadurch soll eine geringfügig entlohnte 
Beschäftigung mit einer Wochenarbeitszeit 
von bis zu zehn Wochenstunden zum Mindest-
lohn auch dann unverändert möglich sein, 
wenn der Mindestlohn steigt. Im Jahr 2024 
hat sich durch den gestiegenen Mindest-
lohn die Minijobgrenze auf 538 Euro erhöht. 

Der Mindestlohn ist zum 1. Januar 
2024 auf 12,41 Euro gestiegen. 
Damit ist eine Erhöhung der 
Minijobgrenze einhergegangen.  

 So unterstützt 
die AOK

Der Minijob- und Übergangsbereichsrechner 
ermittelt die Sozialversicherungsbeiträge für 
geringfügig entlohnte Beschäftigungen und 
Midijobs:
→ aok.de/fk/tools > Minijob- und 

Übergangsbereichsrechner

ist der maximale 
Jahresverdienst in 
einer geringfügig 
entlohnten 
Beschäftigung für 
das Jahr 2024.1

7.532€

12,82€

ist der Mindest -
lohn zum 
1. Januar 2025.2

Quellen: 
1  Spitzen verbände der 
Sozialversicherung

2 Mindest lohn kommission

DAT E N  U N D 
FA K T E N

Geringfügig 
entlohnte 
Beschäftigung
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Volest, que velit que eos ea corum repudantio 
voluptatusam et ut vel in restiate litat et mod 
utet et inis essit plant eaqui ationsequi is 
ratius nulla arunt maion ressernam qui blabo. 
Nobit sectium eum is es quiam, volorro volut 
etur, nonetur sunt fugiae offici ipsu dolestiur? 
Qui volenimolut aut a dolorec upta dolestiur? 
Qui volenimolut aut a dolorec upta m fugias 
vene nestiis doluptas dem voles et harum 
nam eosa necepelit por mos si solorepedi 
voloribusa veraecus dolest, sapidem dolores 
reriatium laut eosam unt il is voluptio totatis 
nos arunt maion ressernam qui blabo. Nobit 
dionserio odist id quia nonsedi atiorepudi 

aceperf erectec tecate nihillaut officiliqui 
cus nonsed ut idebit utem reprovidis esci 
odi dolestiur? Qui volenimolut aut a dolorec 
uptaestiant acerfer natatiume perorio. Ut 
occulparci bera aut abo. Nam, que re eaque 
labo. Nequis et, cora et quat.

Bustruptae omnisci psaesciumquo bla-
borem sapiet, volupta porporum fugit es et 
arum et intibus etur autatios enis repuditam 
et liquae nestiae lam ipsae. Pit hil illaut 
excea delibus sunt dolorem am, qui sequo-
dictem cus antios es everibus alit, temquid 
ipsunt ea cone et anis molor si ipis et hil inis 
ut volore mil ventibe rrovitio. Itat oditia quas 
pliatur, aped exero omnihicipiet apedion nien-
del lessuntia quassitia simus a et ut et exeria 
quis dolorep elesedisquas conse exceptas 
rest minciis sequiasitia nem veribus reptae-
sequos aut explabo rumque et anis molor si 
ipis et hil inis ut volore mil magnis eaquam, 
omnistia por acipietum deri voluptaectia 
sequo doloria doluptaquae porum ipsa volo-
rem am Pit hil illaut excea delibus sun niendel 
lessuntia quassitia simus a et ut et exeria 
quis dolorep elesedisquas cons elesedisquas 
conse exceptas rest minciis e exceptas rest 
minciis sequiasitia nem veribus repnt dolorem 
am, qui sequodictem cus antios es everibus 
alit, temquid ipsunt ea cone ventibe rrovitio. 
Itat oditia quas pliatur, aped exero omnihici-
piet apedion niendel lessn niendel lessuntia 
quassitia simus a et ut et exeria quis dolorep 
elesedisquas conse exceptas rest minciis 
sequiasitia nem veribus repuntia quassitia 
simus a et ut et exeria quis dolorep elesedis-
quas conse exceptas rest minciis sequiasitia 
nem veribus reptaesequos aut explabo 
rumque et anis molor si ipis et hil inis ut volore 
mil magnis eaquam, omnistia por acipietum 
fugia assimin pre voluptat harunt qui restia 
deri voluptaectia sequo doloria doluptaquae 
porum ipsa volorem am. 
→ Link

Lorem ipsum dolor sit 
amet adipisci
Lorem ipsum dolor sit amet, consectetur adipisici 
elit, sed eiusmod tempor incidunt ut labore et 
dolore magna aliqua. Ut enim ad minim veniam, 
quis nostrud exercitation ullamco laboris nisi ut 
aliquid ex ea commodi consequat.

Accaborunt volo-
rem lam, omnimus. 

Accaborunt volo-
rem lam, omnimus. 

Zum Jahreswechsel gibt es wieder viele gesetzliche 
Neuerungen, die sich auf Entgeltabrechnungen und das 
Meldeverfahren auswirken. Die wichtigsten Punkte 
haben wir für Sie zusammengefasst. 

Die wichtigsten Änderungen 
zum Jahreswechsel 2023/24

Meldungen 

Neue digitale Verfahren

Elternzeit melden. Seit 1. Januar melden Arbeitgeber den 
Beginn und das Ende einer Elternzeit der zuständigen Kran-
kenkasse elektronisch. Im Zusammenhang mit der elektroni-
schen Übermittlung von Daten an die Elterngeldstellen für die 
Zahlung des Elterngelds ist es notwendig, dass die Kranken-
kassen den Beginn und das Ende einer Elternzeit erfahren. 
Mitgliedschaft elektronisch abfragen. Für die Abgabe von 
Meldungen können Arbeitgeber die aktuelle Mitgliedschaft 
der Beschäftigten bei einer Krankenkasse beim GKV-Spitzen-
verband abfragen. Der Abruf erfolgt unter Angabe der Ver-
sicherungsnummer durch gesicherte Datenübertragung.
Nutzung der Stammdatendatei. Der GKV-Spitzenverband 
führt ab 1. Juli 2024 eine automatisierte Datei, die den Unter-
nehmen die Stammdaten der Sozialversicherungsträger zum 
automatisierten Abruf zur Verfügung stellt. 

Unbedenklichkeits-
bescheinigungen 

Nur noch digital 
beantragen

Den Nachweis für pünkt-
liche Beitragszahlungen 
gibt es nun nur noch 
digital. Die Beantragung 
und Übermittlung von 
Unbedenklichkeitsbeschei-
nigungen im Bereich der 
gesetzlichen Kranken-
versicherung wurde zum 
1. Januar 2024 durch ein 
vollständig digitalisiertes 
Verfahren ersetzt.
Arbeitgeber beantragen 
daher Unbedenklich-
keitsbescheinigungen 
nur noch elektronisch mit 
dem Zusatzmodul „elek-
tronisches Antrags- und 
Bescheinigungsverfahren 
UB (Unbedenklichkeitsbe-
scheinigung)“ im Entgelt-
abrechnungsprogramm. 
Achtung: Die Bescheini-
gung kann erst ab dem 
1. Juli 2024 auch über 
das SV-Meldeportal der 
ITSG beantragt werden. 

1 6  P E R S O N A L  W I S S E N  1  •  2 0 2 4



Lorem ipsum dolor sit amet

Lorem ipsum dolor sit amet, 
consectetur adipisci

Volest, que velit que eos ea corum repudantio 
voluptatusam et ut vel in restiate litat et 
mod utet et inis essit plant eaqui ationsequi 
is ratius nulla sectium eum is fugiae offici 
ipsum fugias vene nestiis doluptas dem voles 
et harum nam eosa necepelit por mos si solo-
repedi voloribusa veraecus dolest, sapidem 
dolores reriatium laut eosam unt il 
→ Link

Lorem ipsum dolor sit amet, 
consectetur adipisci

Volest, que velit que eos ea corum repudantio 
voluptatusam et ut mos si solorepedi volori-
dem voles et harum nam eosa necepelit por 
mos si solorepem et ut mos si solorepedi volo-
ridem voles et haru ridem voles et harum nam 
eosa necepelit por m nam eosa necepelit por 
mos si solorepedi voloribusa veraecus dolest, 
sapidem dolores reriatium laut eosam unt il 
→ Link

LOREM IPSUM DOLOR SIT AMET

Lorem ipsum dolor sit amet nunc 
etiam quam

Volest, que velit que eos 
ea corum repudantio 
voluptatusam?
Volest, que velit que eos ea 
corum repudantio voluptatu­
sam et ut vel in restiate litat 
et mod utet et inis essit plant 
eaqui ationsequi is ratius 
nulla sectium eum is fugiae 
offici ipsum fugias vene nestiis 
doluptas dem ationsequi is 
fugiae offici ipsum fugias vene 
nestiis doluptas dem voles et 
harum nam eosa necepelit 
voloribusa veraecus dolest, 
sapidem dolores reriatium laut 
eosam unt il

Volest, que velit que eos 
ea corum repudantio 
voluptatusam?
Volest, que velit que eos ea 
corum repudantio voluptatu­
sam et ut vel in restiate litat 
et mod utet et inis essit plant 
eaqui ationsequi is ratius 
nulla sectium eum is fugiae 
offici ipsum fugias vene nestiis 
doluptas dem ationsequi is 
fugiae offici ipsum fugias vene 
nestiis doluptas dem voles et 
harum nam eosa necepelit 
voloribusa veraecus dolest, 
sapidem dolores reriatium laut 
eosam unt il

Volest, que velit que eos 
ea corum repudantio 
voluptatusam?
Volest, que velit que eos ea 

corum repudantio voluptatu­
sam et ut vel in restiate litat 
et mod utet et inis essit plant 
eaqui ationsequi is ratius 
nulla sectium eum is fugiae 
offici ipsum fugias vene nestiis 
doluptas dem ationsequi is 
fugiae offici ipsum fugias vene 
nestiis doluptas dem voles et 
harum nam eosa necepelit 
voloribusa veraecus dolest, 
sapidem dolores reriatium laut 
eosam unt il

Volest, que velit que eos 
ea corum repudantio 
voluptatusam?
Volest, que velit que eos ea 
corum repudantio voluptatu­
sam et ut vel in restiate litat 
et mod utet et inis essit plant 
eaqui ationsequi is ratius 
nulla sectium eum is fugiae 
offici ipsum fugias vene nestiis 
doluptas dem ationsequi is 
fugiae offici ipsum fugias vene 
nestiis doluptas dem voles et 
harum nam eosa necepelit 
voloribusa veraecus dolest, 
sapidem dolores reriatium laut 
eosam unt il

Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetur adipisci

Lorem ipsum dolor sit amet, consectetur 
adipisici elit, sed eiusmod tempor incidunt 
ut labore et dolore magna aliqua. Ut enim 
ad minim veniam, quis nostrud exercita-
tion ullamco laboris nisi ut aliquid ex ea 
commodi consequat.
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Fachkräfteeinwanderungsgesetz

Mehr Fachkräfte aus dem 
Ausland mobilisieren
Um die Zuwanderung zu erhöhen und 
das Zuwanderungsrecht zu verbessern, 
hat die Bundesregierung ein neues Fach-
kräfteeinwanderungsgesetz auf den 
Weg gebracht, das von Bundestag und 
Bundesrat verabschiedet wurde. Ziel 
ist, Fachkräfte aus Drittstaaten ein-
facher und schneller für den deutschen 
Arbeitsmarkt zu gewinnen. Das Gesetz 
ist in Teilen bereits ab November 2023 
in Kraft getreten. Weitere Bestandteile 
treten ab 1. März beziehungsweise 
1. Juni 2024 in Kraft.  

Nach der Geburt

Mit der „Familien startzeit“ 
zehn Arbeitstage frei
Nach einem Referentenentwurf des 
Familienministeriums sollen die recht-
lichen Rahmenbedingungen angepasst 
werden, um Eltern frühzeitig eine 
partnerschaftliche Aufgabenteilung 
zu ermöglichen. Ab 2024 soll es für 
Partner oder Partnerinnen nach der 
Geburt eines Kindes möglich sein, zehn 
Arbeitstage lang bezahlte Freistellung 
zu nehmen – ohne Urlaub oder Eltern-
zeit nehmen zu müssen.

Ausblick

Neues 
Qualifizierungs geld 
ab April
Mit dem Weiterbildungs-
gesetz sollen vom Struktur-
wandel (zum Beispiel durch 
Digitalisierung) betroffene 
Unternehmen dabei unter-
stützt werden, ihre Fachkräfte 
durch Qualifizierung im Unter-
nehmen zu halten. Zugleich 
soll den Beschäftigten eine 
zukunftssichere Beschäfti-
gung im gleichen Unterneh-
men ermöglicht und so eine 
drohende Arbeitslosigkeit 
vermieden werden. 

Neu ist dabei das Quali-
fizierungsgeld. Dabei handelt 
es sich um eine an das Kurz-
arbeitergeld angelehnte 
Entgeltersatzleistung, die 
zum 1. April 2024 eingeführt 
wird. Es wird von der Agentur 
für Arbeit an Beschäftigte in 
Weiterbildung geleistet. 

Das Qualifizierungsgeld 
soll als Entgeltersatz in Höhe 
von 60 beziehungsweise 
67 Prozent der durchschnitt-
lichen kalendertäglichen 
Nettoentgeltdifferenz geleis-
tet werden – analog zur 
Kurzarbeit. 

 So unterstützt 
die AOK

Weitere Informationen zu den 
Neuerungen ab 1. Januar 2024 
erhalten Sie auf dem 
Arbeitgeberportal:
→ aok.de/fk/jahreswechsel

Sie fragen, 
Experten 
antworten

DAS SOGENANNTE 
WERKSTUDENTENPRIVILEG

Eine Werkstudentin in unse-
rem Betrieb hat Ende August 
ihre Prüfung bestanden, war 
aber noch bis 30. September 
immatrikuliert. Am 1. Oktober 
hat sie einen neuen Bachelor-
studiengang begonnen. In 
diesem Fall hat keine Ex -
matrikulation stattgefunden.
Gilt für die Werkstudentin 
für September 2023 noch 
der Vorteil des sogenannten 
Werkstudentenprivilegs?

Ein Studium endet mit Ablauf 
des Monats, in dem der oder 
die Studierende vom Gesamt-
ergebnis der Prüfungsleistung 
offiziell schriftlich unterrichtet 
wurde. In Ihrem Fall erfolgte 
die schriftliche Mitteilung über 
den erfolgreichen Abschluss 
des Masterstudiums am 
31. August 2023, und daher 
endet mit diesem Tag das 
Werkstudentenprivileg. Melden 
Sie Ihre Werkstudentin bitte 
zum 31. August 2023 mit der 
Beitragsgruppe 0100 und der 
Personengruppe 106 ab und 
zum 1. September 2023 mit der 
Beitragsgruppe 1111 und der 
Personengruppe 101 an.  
Hinweis: Mit Aufnahme des 
neuen Studiums zum 1. Oktober 
2023 ist das Werkstudenten-
privileg wieder möglich, wenn 
Ihre Werkstudentin wieder die 
Voraussetzungen dafür erfüllt.

Sie fragen, unsere Expertinnen 
und Experten antworten 
innerhalb von 24 Stunden:

→ aok.de/fk/expertenforum

https://www.aok.de/fk/jahreswechsel
https://www.aok.de/fk/expertenforum
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Lorem ipsum dolor sit amet

Lorem ipsum dolor sit amet, 
consectetur adipisci

Lorem ipsum dolor sit amet, 
consectetur adipisici elit, sed 
eiusmod tempor incidunt ut labore 
et dolore magna aliqua. 

Lorem ipsum dolor sit amet, consectetur 
adipisici elit, sed eiusmod tempor incidunt 
ut labore et dolore magna aliqua. Ut enim 
ad minim veniam, quis nostrud exercitation 
ullamco laboris nisi ut aliquid ex ea commodi 
consequat. Quis aute iure reprehenderit in 
voluptate velit esse cillum dolore eu fugiat 
nulla pariatur. Excepteur sint obcaecat cupi-
ditat non proident, sunt in culpa qui officia 
deserunt mollit anim id est laborum.

Lorem ipsum dolor sit amet, consectetur 
adipisici elit, sed eiusmod tempor incidunt 
ut labore et dolore magna aliqua. Ut enim 
ad minim veniam, quis nostrud exercitation 

ullamco laboris nisi ut aliquid ex ea commodi 
consequat. Quis aute iure reprehenderit in 
voluptate velit esse cillum dolore eu fugiat 
nulla pariatur. Excepteur sint obcaecat cupi-
ditat non proident, sunt in culpa qui officia 
deserunt mollit anim id est laborum.

 → AOK-Tipp: Lorem ipsum solor sit amet 
consectetur
→ Link

Lorem ipsum dolor 
sit amet, consecte­
tur adipisci

L O R E M  I P S U M  D O L O R  S I T  A M E T

Lorem ipsum dolor sit amet, con-
sectetur adipisci
Derum, intotae volorem alibus, quas dolum re non-
sequis porrorrum res ex eaquod que sollabo expe 
pellabo ruptates et et am se voluptatem exerspe ru 
re nonsequis porrorrum res ex eaquod que sollabo 
mqui volorep ernate volut mi, nest lique pa vollis rer-
chilibus ipiet int, aliquundit, undae vid est verferum 
rehenietum re, aut dit ut pa sumquuntur y
→ Link

Lorem ipsum dolor sit amet, con-
sectetur adipisci
Derum, intotae volorem alibus, quas dolum re non-
sequis porrorrum res ex eaquod que sollabo expe 
pellabo ruptates et et am se voluptatem exerspe ru 
re nonsequis porrorrum res ex eaquod que sollabo 
mqui volorep ernate volut mi, nest lique pa vollis rer-
chilibus ipiet int, aliquundit, undae vid est verferum 
rehenietum re, aut dit ut pa sumquuntur y
→ Link

Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetur 
adipisci

Lorem 
ipsum 

dolor sit
Lorem ipsum 
dolor amet

Die gesetzlichen Krankenkassen führen als 
Einzugsstellen Arbeitgeberkonten und benö-
tigen dafür die Hauptbetriebsnummer eines 
Unternehmens. 

Gibt das Unternehmen in der Anmeldung 
oder im ersten eingehenden Beitragsnach-
weis eine Hauptbetriebsnummer an, unter 
der bei der Krankenkasse kein aktives Arbeit-
geberkonto besteht, fordert die Krankenkasse 
die Arbeitgeberdaten auf elektronischem Weg 
an, um ein Arbeitgeberkonto einzurichten. 
Dafür nutzt sie den Datensatz Kranken-
kassenmeldung mit dem Abgabegrund „06“ 
(Anforderung Arbeitgeberdaten).

Übermittelt ein Betrieb die erstmalige 
Anmeldung eines oder einer Beschäftigten, 
ist für die Krankenkasse durch die Angabe 
der Betriebs- und der Hauptbetriebsnummer 
in der Meldung eindeutig feststellbar, ob die 
Meldung einem bestehenden Arbeitgeber-
konto zuzuordnen oder aufgrund dieser 

Betriebsnummer

Arbeitgeberkonto 
anlegen

Anmeldung ein neues Arbeitgeberkonto einzu-
richten ist. 

Auf dem Arbeitgeberkonto verbucht die 
Krankenkasse alle Beitragsnachweise, Umla-
gen und Zahlungen, die sie für das jeweilige 
Unternehmen mit versicherungspflichtig 
Beschäftigten unter der Hauptbetriebsnum-
mer führt.

 So unterstützt 
die AOK

Nähere Informationen finden Sie auf dem 
Fachportal der AOK für Arbeitgeber unter:
→ aok.de/fk/sozialversicherung > Meldungen 

zur Sozialversicherung > Arbeitgeberkonto 
bei der Krankenkasse

Arbeitgeber bean-
tragen die Betriebs-
nummern bei der 
Agentur für Arbeit 
online: 
→  arbeitsagentur.de/

unternehmen/
betriebsnummern-
service 

A K T U E L L

Stets aktuell mit dem „Trends & 
Tipps“-Spezial Ihrer AOK

Auf dem Arbeitgeberportal Ihrer AOK erhalten Sie 
tagesaktuelle Informationen zu den Neuerungen 
zum Jahreswechsel 2023/2024. Die Sozialversiche-
rungsthemen rund um das Beitrags- und Meldever-
fahren sind kompakt und anschaulich aufbereitet. 
Zu den wichtigsten Änderungen erhalten Sie zudem 
Erklärvideos, etwa zu den Änderungen bei den 
Minijobs. 

→ aok.de/fk/jahreswechsel

Mit den Online-Trainings der 
AOK für 2024 gut vorbereitet

Die kostenfreien Lernprogramme der AOK bringen 
Sie beruflich weiter. Verbessern Sie Ihr fachspezifi-
sches Wissen durch abwechslungsreiche und inter-
aktive Lerneinheiten. Die kostenfreien Online-Trai-
nings, etwa zum Basis-Wissen Sozialversicherung 
oder neu zum Fachkräfteeinwanderungsgesetz, 
können Sie ganz einfach in Ihren Arbeitsalltag 
integrieren.

→ aok.de/fk/online-trainings Fo
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https://www.aok.de/fk/sozialversicherung/meldung-zur-sozialversicherung/arbeitgeberkonto-bei-der-krankenkasse/
http://www.aok.de/fk/jahreswechsel
http://www.aok.de/fk/online-trainings
https://www.arbeitsagentur.de/unternehmen/betriebsnummern-service
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Checkliste:  
Umlage U1

1 Am Umlageverfahren U1 nehmen 
Arbeitgeber teil, die regelmäßig 

nicht mehr als 30 Mitarbeitende 
beschäftigen. Sie zahlen Umlagebe­
träge und erhalten bei Krankheit von 
Beschäftigten eine Erstattung. Als 
„regelmäßig“ gelten mindestens acht 
Kalendermonate des vergangenen 
Kalenderjahres.

2 Grundsätzlich werden bei der 
Zählung alle Mitarbeitenden 

berücksichtigt. Nicht mitgezählt 
werden beispielsweise Auszubil­
dende, Schwerbehinderte sowie Per­
sonen im Praktikum oder in Elternzeit.

3 Die Umlage U1 wird aus dem 
Bruttoarbeitsentgelt der 

Beschäftigten berechnet. Basis 
für die Berechnung sind die Löhne 
und Gehälter der Mitarbeitenden. 
Auch wenn Azubis bei der Zahl der 
Beschäftigten hier nicht mitzählen, 
wird ihre Ausbildungsvergütung für 
die Umlage U1 berücksichtigt. 

4 Das Umlageverfahren wird 
von den Krankenkassen durch-

geführt. Sie ersetzen einen Teil der 
entstandenen Entgeltfortzahlungs­
kosten bei Krankheit der bei ihnen 
versicherten Mitarbeitenden.

5 Die Krankenkassen können für 
die U1 mehrere Beitragssätze 

anbieten, diese sind in der Satzung 
der jeweiligen Krankenkasse festge-
legt. Unternehmen können dann zwi­
schen unterschiedlichen Umlagesät­
zen wählen. Nur zum Jahresbeginn 
kann die Höhe des Erstattungssatzes 

neu gewählt werden. Der Antrag zur 
Änderung muss vor Fälligkeit der 
Januarbeiträge gestellt sein.

6 Der Arbeitgeber zahlt die Umla-
gebeiträge zusammen mit den 

Sozialversicherungsbeiträgen. Für 
geringfügig Beschäftigte führt die 
Minijob-Zentrale das Verfahren durch.

7 Wenn Beschäftigte erkranken, 
kann der Arbeitgeber bei der 

zuständigen Krankenkasse über 
das Meldeportal einen maschinellen 
Antrag auf Erstattung eines Teils 
der Aufwendungen für die Gehalts-
fortzahlung stellen.  

Der Umlagepflichtrechner der AOK 
hilft beim korrekten Zusammen­
zählen der Mitarbeitendenanzahl: 

→ aok.de/fk/umlagepflichtrechner 

Mehr Informationen zum Umlagever­
fahren U1 erhalten Sie im Video des 
Online-Seminars „Ausgleichsverfah­
ren U1 und U2“ unter:

→ aok.de/fk/online-seminare-als-
video

Solidargemein
schaft der Klein
unternehmen

Die wirtschaftlichen Risiken 
von Krankheitsfällen werden 
bei Kleinunternehmen ver­
teilt. Welche Betriebe umla­
gepflichtig und erstattungs­
berechtigt sind, hängt von 
einigen Voraussetzungen ab. 
Welche das sind, zeigt unsere 
Checkliste.

Je nach Tarif erstattet 
die AOK PLUS den 
Unternehmen, die am 
Ausgleichsverfahren 
teilnehmen, bis 65 
Prozent der Kosten für 
die Entgeltfortzahlung 
im Krankheitsfall. 

 65%

bis zu

https://www.aok.de/fk/online-seminare-als-video
https://www.aok.de/fk/online-seminare-als-video


1 6   M A G A Z I N  V I E R TA G E W O C H E 

Alles begann bei 37 Grad. An 
einem heißen Donnerstag im Juli 
2021 riefen zwei Mitarbeitende des 
Eichsfelder Leckortungs- und Bau­
trocknungsservice (ELBS) mittags 
ihren Arbeitgeber Rocco Funke 
an und sagten: „Wir sind auf der 

Baustelle fertig. Was sollen wir 
jetzt machen?“ – „Schnappt euch 
eure Kinder und geht ins Freibad. Ihr 
habt frei. Morgen auch“, antwortete 
Funke.

Was vor zwei Jahren mit seiner 
spontanen Entscheidung begann, 

Freitags frei –  
und der Laden läuft

Neue Arbeitszeitmodelle
k

Um die psychische und physische Gesundheit seiner Mitarbeitenden 
zu fördern, führte Rocco Funke die Viertagewoche ein. Doch nicht nur 

die Beschäftigten des Leckortungsbetriebs profitierten.

ist mittlerweile Alltag – die Vier­
tagewoche bei 32 statt 40 Stunden 
Arbeit und vollem Gehalt. „Wir 
haben seitdem 50 Prozent mehr 
Umsatz, 100 Prozent mehr Spaß 
und 20 Prozent weniger Arbeits­
zeit“, so Funke. Er ist sicher: „Die Sy

m
bo

lb
ild
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Viertagewoche geht nicht nur in 
Kreativagenturen, sondern auch im 
kleinsten Handwerksbetrieb.“

Emotionale Gesundheit
Dabei ging es ihm beim neuen 
Arbeitszeitmodell gar nicht um die 
Steigerung des Umsatzes, sondern 
um die Gesundheit der Mitarbei­
tenden – und seine eigene. Der 
heute 51-Jährige litt unter Blut­
hochdruck, Übergewicht und hatte 
bereits einen leichten Schlaganfall 
sowie Burn-out-Symptome hinter 
sich. Die Geburt seines Sohnes trug 
ihr Übriges zur Einsicht bei, dass 
er an seinem Leben etwas ändern 
müsse. Die Geschäfte sollten natür­
lich trotzdem laufen. 

Steiniger Weg
Also stellte Funke mit seinen Mit­
arbeitenden jeden einzelnen Pro­
zess auf den Prüfstand und setzte 
kompromisslos auf Optimierung 
und Digitalisierung. 

„Es war teilweise ein steiniger 
Weg. Ich musste lernen, Verantwor­
tung abzugeben, und von meinen 
Leuten mehr Eigenverantwortung 

einfordern. Aber ich habe so aus 
meinen Beschäftigten mitdenkende 
Mitarbeiter und mein Unterneh­
men krisen- und zukunftsfester 
gemacht“, sagt der Unternehmer. 

Weniger Krankheitstage
Die Gesundheit seiner Mitarbeiten­
den, die er bei der neuen Arbeits­
zeitgestaltung von Anfang an im 
Blick hatte, besserte sich ebenfalls: 
Seit Einführung der Viertagewoche 
hat er kaum Ausfälle zu verzeich­
nen: „Abgesehen von einem Virusin­
fekt und zwei Corona-Quarantänen 
hatte ich null Krankschreibungen, 
seitdem meine Leute freitags frei 
haben“, berichtet der Chef. 

Funke selbst arbeitet zwar 
an fünf Tagen pro Woche, macht 
aber seit der Geburt seines Sohnes 
stets pünktlich Feierabend und 
ist am Wochenende nicht mehr im 
Büro, sondern bei seiner Familie zu 
finden. 

Zufriedene Kunden, interessierte 
Bewerbende
Auch die Kunden merken, dass 
bei ELBS ein neues Betriebsklima 

	 So unterstützt  
die AOK

 
Zufriedene Mitarbeitende 
machen Unternehmen stark. Im 
Video zum AOK-Online-Seminar 
„Positive Emotionen am Arbeits­
platz“ erfahren Sie von Experten, 
wie Sie den Arbeitsalltag Ihres 
Teams stressfreier gestalten 
können. 

Lernen Sie neue Kraftquellen 
und Super-Ressourcen kennen, 
die das Wirgefühl fördern. 

→ aok.de/fk/positive-
emotionen-am-arbeitsplatz

50%
mehr Umsatz 

100%
mehr Spaß

20%
weniger  

Arbeitszeit

D I E  F U N K E - F O R M E L

Rocco Funke, 
Geschäftsführer 
Eichsfelder 
Leckortungs- und 
Bautrocknungs­
service (ELBS)

herrscht. Die Qualität der Arbeit 
sei gestiegen, seit die Mitarbei­
tenden aus dem Wochenende so 
erholt zurückkommen wie aus 
einem Kurzurlaub. „Dadurch geht 
die Reklamationsrate gegen null, 
meine Kunden sind total zufrieden“, 
berichtet der Ingenieur, der äußerst 
positive Rückmeldungen zu dem 
Modell erhält – immerhin rückt ELBS 
in absoluten Notfällen dennoch 
freitags an.

Auch im Recruiting merkt Funke 
schon positive Auswirkungen: 
Gerade junge Fachkräfte interes­
sieren sich verstärkt für Stellen 
mit einer Viertagewoche und der 
Geschäftsführer verzeichnet ein 
deutliches Plus an Bewerbungen.

Dass die „Funke-Formel“ funktio­
niert, hat sich herumgesprochen. Im 
vergangenen Jahr haben sich ver­
schiedene Politikerinnen und Politi­
ker von Funke erklären lassen, wie 
Unternehmen ihre Mitarbeitenden 
gesünder und zufriedener machen 
und dadurch den Unternehmens­
gewinn steigern können.

» Dadurch geht  
die Reklamations-
rate gegen null, 
meine Kunden sind 
total zufrieden. «
Rocco Funke

https://www.aok.de/fk/positive-emotionen-am-arbeitsplatz
https://www.aok.de/fk/positive-emotionen-am-arbeitsplatz
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Erste Hilfe 
für die Psyche

In den vergangenen Jahren haben 
psychische Erkrankungen deutlich zuge-
nommen, nach Prognosen der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO) ist mit einem 
weiteren Anstieg zu rechnen. Menschen 
mit psychischen Problemen brauchen 
frühzeitig Unterstützung und Vermittlung 
professioneller Hilfe – die können Angehö-
rige, Freunde, aber auch Kolleginnen und 
Kollegen leisten: Ein australisches Team 
entwickelte im Jahr 2000 das Konzept 
„Mental Health First Aid (MHFA)“ (Erste 
Hilfe für psychische Gesundheit) und fand 
im Zentralinstitut für Seelische Gesundheit 
in Mannheim einen Partner. 

Dort können sich MHFA-Instruktorinnen 
und -Instruktoren sowie Ersthelfende aus 
ganz Deutschland ausbilden lassen. Die 
Kurse sind offen für alle Interessierten und 
können auch im beruflichen Kontext ange-
boten werden. Bei der Ausbildung geht 
es unter anderem darum, wie psychische 
Gesundheit am Arbeitsplatz unterstützt 
werden kann. Ziel der Ausbildung ist, 
zuverlässig und mit Selbstvertrauen zu 
agieren, um diese Erste Hilfe leisten zu 
können. Arbeitgeber profitieren vom früh-
zeitigen Erkennen und schneller Reaktion.

U M G A N G  V O N  B E S C H Ä F T I G T E N 
M I T  P S YC H I S C H E R  G E S U N D H E I T

der Befragten 
sprachen 2022 
offener über mentale 
Gesundheit als im 
Vorjahr.

32 %
der Befragten 
achteten 2022 mehr 
auf ihre mentale 
Gesundheit als im 
Vorjahr.

Quelle: Umfrage von Appinio Germany 2022.

29 %
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Life-Balance-Index

Deutschland in 
den Top Zehn

Prävention

Dauerhafte 
Digitalisierung 
Viele Präventionsangebote bleiben 
digital – auch nach der Coronapan-
demie. Waren die Online-Angebote 
zuerst für viele Menschen eine 
Notlösung, sind sie inzwischen 
weitverbreitet. Das hat die Zentrale 
Prüfstelle Prävention ermittelt, 
an der alle gesetzlichen Kranken-
kassen Deutschlands beteiligt sind. 
Deshalb wurde das Portal der Zent-
ralen Prüfstelle, in dem Anbietende 
ihre Kurse zur Gesundheitsprä-
vention zertifizieren lassen können, 
umgestaltet. 

Arbeitgeber und Beschäftigte 
profitieren gleichermaßen, denn 
mehr digitale Angebote, die 
Beschäftigte während der Arbeit 
wahrnehmen können, ergänzen 
neben Schulungen und Kursen vor 
Ort den Mix für die Betriebliche 
Gesundheitsförderung (BGF). 

Deutsche Beschäftigte sind laut Life-Balance-Index, der 
von der Personalagentur Remote im Jahr 2023 erhoben 
wurde, sehr zufrieden. Die ersten drei Plätze des Index 
belegen Luxemburg, Spanien und Norwegen. Deutsch-
land folgt auf Platz vier.

Für die Ermittlung betrachteten die Verfassenden der 
Studie verschiedene Faktoren wie die durchschnittlichen 
Urlaubstage oder die Regelungen für Elternzeit.

Die Life-Balance, also die Vereinbarkeit von Arbeit 
und restlichem Alltag, wird bei der Berufswahl laut der 
Remote-Studie immer wichtiger. Arbeitgeber können sich 
für eine bessere Life-Balance ihrer Beschäftigten ein-
setzen. Wo Sie ansetzen können, erfahren Sie auf dem 
AOK-Fachportal für Arbeitgeber:

→ aok.de/fk/life-balance
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 So unterstützt 
die AOK 

Mit digitalen Programmen der 
AOK für mehr betriebliche Gesund-
heit können Arbeitgeber viel für 
sich und ihre Mitarbeitenden tun. 
Mehr Informationen erhalten Sie im 
AOK-Fachportal für Arbeitgeber:

→ aok.de/fk/digitale-angebote

Zeit vor Geld: Hoher Stellenwert 
der Life-Balance bei Beschäftigten

22 %
der Männer

24 %
der Frauen und 

Quelle: EY Jobstudie, 2021.

würden für weniger Arbeitsstunden zugunsten von 
mehr Freizeit auf einen Teil ihres Gehalts verzichten.

https://www.aok.de/fk/digitale-angebote
https://www.aok.de/fk/life-balance
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Viele Menschen sind in Nachtarbeit 
tätig. Manche Krankheiten wie Diabe-
tes oder Bluthochdruck stellen dabei 
ein erhöhtes Risiko dar. Ärztinnen und 
Ärzte mit einer zusätzlichen Fachaus-
bildung bewerten in verpflichtenden 
arbeitsmedizinischen Untersuchungen 
regelmäßig, ob Beschäftigte Krank-
heiten haben, die eine Nachtschicht 
unmöglich machen.  

Die Untauglichkeit, nachts zu 
arbeiten, muss nicht dauerhaft vorlie-
gen und ist von Arbeitsunfähigkeit zu 
unterscheiden. Sie bezieht sich auf den 
gesetzlichen Nachtzeitraum von 23 bis 
6 Uhr. Es empfiehlt sich, Schichtpläne 
auch unabhängig von Erkrankungen 
möglichst arbeitnehmergerecht zu 

gestalten, zum Beispiel mit einer 
schichtfreien Zeit von mindestens 
24 Stunden oder Ausgleichszeiten. So 
stellen Arbeitgeber sicher, dass ihre 
Mitarbeitenden genug Zeit zur Erho-
lung haben, was die Gesundheit der 
Beschäftigten steigert und zu weniger 
Ausfällen führt.

Anfangs waren telefoni-
sche Krankschreibungen 
eine Reaktion auf das 
Coronavirus, nun sind sie 
dauerhaft möglich. Mit 
dieser Regelung möchte 
die Bundesregierung 
sowohl die Ansteckungs-
gefahr vermeiden als 
auch das Gesundheits-
personal entlasten. 

Voraussetzung für die 
telefonische Krankschrei-
bung: Die betroffenen 
Personen sind dem Praxis-
personal bekannt und die 
Symptome sind leicht. 

Neue Regelung

Telefonische 
Krank-
schreibungen 
bleiben 

T E R M I N E

24.–25.2.2024: 
Gesund leben

Die Messe „Gesund leben“ für Gesundheit, 
Ernährung und Fitness findet in der Jahrhundert-
halle Frankfurt statt. Auf dem Programm stehen 
Gesundheitschecks, Vorträge von Fachleuten und 
ein sportliches Fitnessprogramm. Ein Schwer-
punkt ist Betriebliches Gesundheitsmanagement. 

→ gesundleben-messe.de

28.2.–1.3.2024: 
Zukunft Handwerk

Branchenübergreifende Veranstaltung für Vernetzung 
untereinander sowie Austausch mit der Politik und Ver-
tretenden anderer Wirtschaftsbereiche zu den Themen 
Digitalisierung, Nachhaltigkeit und Fachkräftebedarf. 
Die Veranstaltung findet im International Congress 
Center München statt, eine Online-Teilnahme ist möglich.

→ zukunfthandwerk.com

Regelmäßig Gesundheit prüfen

Nachtschicht? Nicht möglich

 So unterstützt 
die AOK 

Wie Arbeitgeber Schichtarbeit gesund 
gestalten können, erfahren Sie auf dem 
Fachportal für Arbeitgeber der AOK:

→ aok.de/fk/schichtarbeit-
organisieren
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https://www.gesundleben-messe.de
https://www.zukunfthandwerk.com
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Arbeitsplatzbedingte psychische 
Belastungen nehmen zu. Das ergab 
eine repräsentative Umfrage des 
Wissenschaftlichen Instituts der AOK 
(WIdO) für den Fehlzeiten-Report 2023. 
Ein weiteres Ergebnis: Betriebe, die 
als zukunftsfähig bewertet werden, 
haben gesündere Beschäftigte. Der 
Report beleuchtet die Auswirkungen der 

aktuellen Krisen auf Unternehmen und 
die Gesundheit der Beschäftigten.

Die aktuelle Auswertung zeigt, 
dass die Fälle von Arbeitsunfähigkeit 
aufgrund psychischer Erkrankungen 
von 2012 bis 2022 in Thüringen um 51 
Prozent auf rund 13,9 Fälle je 100 AOK- 
PLUS-Versicherte und in Sachsen um 47 
Prozent auf rund 13,4 Fälle je 100 AOK- 
PLUS-Versicherte gestiegen sind. Zum 
Vergleich: Im Bundesdurchschnitt sind 
die Fälle seit 2012 „nur“ um 25 Pro-
zent auf 12,3 Fälle je 100 Versicherte 
gestiegen. 

Der Fehlzeiten-Report 2023 basiert 
auf den Arbeitsunfähigkeitsmeldungen 
der circa 15,1 Millionen erwerbstätigen 
AOK-Mitglieder in Deutschland im Jahr 
2022. Insgesamt erhöhte sich der Kran-
kenstand mit 6,7 Prozent deutlich im 
Vergleich zum Vorjahr (2021: 5,7 Pro-
zent) und war damit der bisher höchste 
Krankenstand seit Beginn der Analysen 
im Jahr 1991. Das Fehlzeitengeschehen 
wird hauptsächlich von drei Krank-
heitsarten dominiert: So gingen 17,5 
Prozent der Fehlzeiten im Jahr 2022 
auf Atemwegserkrankungen zurück, 
17,4 Prozent Muskel- und Skelett-
Erkrankungen und 10,3 Prozent auf 
psychische Erkrankungen. Mehr hier: 

→  aok.de/fk > aktuelles > 
Fehlzeitenreport 2023

Fehlzeitenreport

Deutlich mehr 
psychische 
Erkrankungen 
im PLUS-Land

Der Pflegebedarf in Deutschland steigt stetig. Immer mehr Menschen sind auf die 
Unterstützung ihrer Angehörigen angewiesen. Dies kann für die Betroffenen eine 
große Herausforderung sein, sowohl beruflich als auch privat. Als Arbeitgeber 
können Sie Ihre pflegenden Beschäftigten unterstützen, indem Sie Betriebliche 
Pflegelotsinnen oder Pflegelotsen einsetzen. Die AOK PLUS bietet gemeinsam mit 
der Thüringer Agentur für Fachkräftegewinnung (ThAFF) interessierten Beschäftig-
ten oder Personalverantwortlichen einen digitalen Kurs zu diesem Thema an. Darin 
erhalten Sie ein Basiswissen zum Pflegethema im beruflichen Kontext. Der Kurs ist 
kostenfrei. Weitere Informationen und Anmeldung unter: 

→   aok.de/fk/pflegelotse

Pflegelotsen im Betrieb
Digitaler Kurs
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Nachhaltigkeit

Mit 
Nachweisen 
punkten

Ob und wie nachhaltig ein 
Unternehmen handelt, wird 
für potenzielle Mitarbeitende 
immer wichtiger. Nachhaltig-
keitsberichte sind eine Mög-
lichkeit, regelmäßig über den 
Stand der Dinge zu informie-
ren  – auch dann, wenn man 
nicht dazu verpflichtet ist. Um 
Vollständigkeit und Vergleich-
barkeit zu gewährleisten, 
können Berichtsstandards 
genutzt werden. 

Das Umweltbundesamt 
stellt auf seiner Seite Links und 
Publikationen zur Verfügung: 
umweltbundesamt.de 
> Suche: CSR-Richtlinie

der 100 größten 
deutschen Unter-

nehmen veröffent-
lichten 2021 einen 

eigenständigen 
Nachhaltigkeits-

bericht. 

Quelle: Institut für 
ökologische Wirt-
schaftsforschung 

und future e.  V., 2021.
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Diese Online-Seminare finden im ersten Halbjahr 2024 statt:  

• Fachkräfte aus dem Ausland 
gewinnen
Februar 2024 

• Arbeit mit Sinn: macht glücklich 
und hält gesund
März 2024

• Arbeitsentgelt – Fragen zum Bei-
trags- und Steuerrecht
März 2024

• Praktika richtig abrechnen
Mai 2024

• Ziele erreichen: ein starkes Team 
aus Erfolgsorientierung
Juni 2024

• Sozialversicherung bei
Entsendungen
Juni 2024

Weiterbildung

Die Online-Seminare der AOK für 2024
Die AOK PLUS bietet zahlreiche Online-Seminare an: Hier erhalten Sie alle wichtigen 
Informationen zu den Themen Sozialversicherung und Betriebliche Gesundheitsförderung.
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Haben Sie Interesse an diesen und weiteren Online-Seminaren der AOK? 
Im Arbeitgeberportal finden Sie eine Übersicht:

→ aok.de/fk/online-seminare

https://www.aok.de/fk/online-seminare
https://www.umweltbundesamt.de
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Was hat der Fußball mit der neuen Arbeitswelt gemeinsam?
Wenn es beispielsweise im Training darum geht, zehn Kilometer zu 
laufen, wird nicht erwartet, dass die gesamte Mannschaft in derselben 
Geschwindigkeit läuft. Jeder läuft stattdessen in seinem eigenen 
Tempo, um die beste Leistung zu erzielen. Das sind Ansätze, die sich
 auch im Konzept New Work finden.

Die beste Leistung – nicht nur als Spitzensportlerin – ist  immer das Ziel. 
Wie motivieren Sie sich? 
Mir ist es wichtig, mit anderen Menschen über meine Arbeit zu sprechen 
und ihre Sichtweise zu erfahren. Ich frage sie, ob sie Veränderungen 
bemerken. Wenn die Rückmeldung ist, dass es vorangeht, motiviert mich 
das. Wenn mir jedoch jemand spiegeln würde, dass Stillstand herrscht, 
würde ich mich angetrieben fühlen, mich zu verbessern.  

Ruhig zu bleiben ist gerade als Torhüterin eine wichtige Fähigkeit. 
Was können Führungskräfte von Ihnen über Resilienz lernen? 
Für mich ist der Geist genauso trainierbar wie der Körper, wie ein Muskel. 
Wer zum Beispiel nicht die richtige Schusstechnik hat, geht auf den 
Platz und versucht, die Bewegungen immer wieder zu machen. Mit 
beruflichen Situationen können Menschen ebenso umgehen: Wer leicht 
in Panik gerät, übt, damit das nicht mehr passiert. Es ist immer besser, 
Stress im Körper zu vermeiden und klare Entscheidungen zu treffen. 

Innere Ruhe zu bewahren – da sind auch Pausen elementar: 
Wie  ver bringen Sie Ihre Auszeiten am liebsten?
Ich umgebe mich unglaublich gerne mit meiner Familie und meinen 
Freunden. Ich muss nicht viel reisen, ich mag es auch, zu Hause zu sein. 
Sport mache ich gerne zusammen mit meinen Kindern und meinem 
 Partner. Beim Kochen finde ich auch Ruhe und gutes Essen hebt 
ja sowieso die Stimmung. 

Almuth Schult
ist Fußballtorhüterin, Olym-
piasiegerin und TV-Expertin. 
Die Wendländerin spricht in 
Vorträgen über persönliche 
Herausforderungen und gibt 
Tipps zu Motivation, Team-
work und Führung.

Mir ist es wichtig, 
mit anderen 

Menschen über 
meine Arbeit zu 

sprechen.

»Der Geist 
ist genauso 
trainierbar 

wie der 
Körper«

Interview
k

Almuth Schult zählt zu den 
besten Torhüterinnen der 
Welt. Neben zahlreichen 

sportlichen Erfolgen ist sie 
auch für ihr soziales 

Engagement bekannt, wie 
etwa im Rahmen der 

Wieczorek-Stiftung, die Kinder 
und Jugendliche an der 

Armutsgrenze unterstützt. 
Sie erklärt Parallelen 

zwischen Arbeit und Fußball – 
und wie sie sich selbst immer 

wieder motiviert.
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AOK. Die Gesundheitskasse. 

Der AOK-Urlaubs-
planer 2024 
Behalten Sie mit dem AOK-Urlaubsplaner 
2024 die Übersicht über Urlaube und 
Abwesenheiten Ihrer Mitarbeitenden. Zum 
Herunterladen als PDF- oder Zip-Datei.

Mehr erfahren auf
aok.de/fk/urlaubsplaner

https://www.aok.de/fk/urlaubsplaner



